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G E D I C H T
Z U R
N A M E N S F E Y E R
DER
W O H L E D E L G  E B O R NE N
F R A U
ELISE VON t r a t t n e r .
g e w i d m e t
V O R
Jammtlichen Kunßgenoßen.
P E S T  den  19. N o v e m b e r  M . ß C C . X C V

E L I S E !  Deiner Nahmensfeyer 
Tönt heute unfre fchwache Leyer 
Den reinen Herzensang ;
Nicht kundig , nach der Dichter Weifen, 
D i c h  nach Verdienßen lobzupreifen,
V"ij'afslnreewir den Reim-,—
In matten Worten ausgefprochen.
Nur ßammelnd und halb abgebrochen 
Singt unfre Muße D i r !
Die W u rf che, fo  wir fü r  D i c h  hegten , 
Sind lauter, redlich, o vermöchten 
Sie zu gefallen D  i  r !
Vernimm ß e  kurz gefaßt: dein Leben 
Gleich! einem hellen Bach ; entfchweben 
Soll es, wie leichter Traum,
A n D e in e s  weifen Mannes Seite 
Sey  lange noch beglückt, wie heute;
Kein Nebel trübe je
Der Freuden Heiterkeit. -  Es werde,
D ir  jeder Wunfch erfüllt auf Erde.
Der heften Mutter Flclirt
Erhöret Gott. Der Töchter Schön*
Erhebt der Tugend Reiz; die Sohne 
Blühn , ihres Katers werth.
Sie f  ollen , E u r e s  Alters Tage, 
Verfüfsen, mildern jede Flage,
Durch fchöner Tugend Ruhm.
Dann, bey des fpdten Todes Rufe 
Stehn ß e  voll Thränen an der Stufe 
Des Grabes, fegnend noch
Die Afche theurer Eltern; -  freuen  
E u c h  Blümchen, wenn ß e  ßch erneum, 
Bethaut von frommen Schmer«,
